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Der rätselhafte Retter
Im Sudetendeutschen Museum München wird das Leben Oskar Schindlers beleuchtet, der mit seiner

Frau Emilia rund 1200 Juden rettete. Erstmals öffentlich präsentiert wird ein fast unbekanntes Zeitdokument.

Von Simon Kaminski

München Das Schulzeugnis ge-
fälscht. Schnelle Autos, Cognac,
Frauen, windige Geschäfte. Später
dann von 1935 bis 1939 Spion in
Diensten des Deutschen Reiches in
der Tschechoslowakei und Polen.
„Statt als großer Held erschien Os-
kar Schindler lange als kleines
Licht“, sagte die Präsidentin der Is-
raelischen Kultusgemeinde Mün-
chen und Oberbayern, Charlotte
Knobloch, bei der Vernissage zur
Ausstellung „Oskar Schindler –
Lebemann und Lebensretter“ am
Donnerstagabend im Sudeten-
deutschen Museum München.

Dem Ambivalenten in der Per-
son des Unternehmers Oskar
Schindler (1908 bis 1974), der zu-
sammen mit seiner Frau Emilie
rund 1200 Jüdinnen und Juden das
Leben rettete, sind die beiden Ku-
ratoren der Exposition, Raimund
Paleczek und Eva Haupt, nicht aus
dem Weg gegangen. Im Gegenteil:
Den Dämonen, mit denen der Su-
detendeutsche Schindler ein Leben
lang kämpfte, wird in der so liebe-
voll wie modern gestalteten Son-
derausstellung in dem kubisti-
schen Museumsbau in der Münch-
ner Hochstraße Raum gegeben. In
zehn Kapiteln ziehen Stationen der
fast surrealen Vita des heute welt-
berühmten Mannes am Betrachter
vorbei. Natürlich mit einem
Schwerpunkt auf den Rettungsak-
tionen des Ehepaares Schindler,
die in ihrer Verwegenheit und
Menschlichkeit heute noch den
Atem rauben.

Gleichsam wie eine Schatzkam-
mer abgetrennt werden in einer
Art „Raum der Listen“ die Doku-
mente präsentiert, die Grundlage
für die Rettung waren. In dessen
Zentrum wiederum ruht ein Zeit-
dokument in einer Vitrine, auf das
Museumsdirektor Stefan Planker
besonders stolz ist: Erstmals wird
ein Original einer weniger bekann-
ten zweiseitigen Liste öffentlich
gezeigt. Das auf einer Schreibma-
schine getippte Papier, datiert auf
den 29. Januar 1945, enthält die
Namen von 81 jüdischen Häftlin-
gen aus dem KZ Golleschau, einem
Nebenlager des KZ Auschwitz, die

Schindler ebenfalls aufnahm und
so vor dem sicheren Tod bewahrte.

Diese Liste gehört nicht zu den
legendären Dokumenten, die 1993
durch Steven Spielbergs Film
„Schindlers Liste“ berühmt wur-
den. Als Spielbergs Berater fun-
gierte der 2010 verstorbene Augs-
burger Ehrenbürger Mleczyslaw
Pemper, genannt Mietek, der – von
Schindler gerettet – an der Ausfer-
tigung der Liste mitarbeitete. Die-
se Durchschläge mit exakt 1098
Namen werden in München visua-
lisiert.

An mehreren Video- und Audio-
stationen kann man Überlebende
hören und sehen, die Schindler An-
fang 1945 raffiniert mit Beste-

chung und Verschleierung in sei-
ner neuen „kriegswichtigen“ Fa-
brik im mährischen Brünnlitz dem
tödlichen Zugriff der SS entzogen
hatte. Zweck der „Produktionsstät-
te“, von der heute noch Gebäude
existieren, war indessen nicht, das
militärisch längst geschlagene Na-
zi-Reich zu unterstützen, sondern
Jüdinnen und Juden.

Ein letzter Schwerpunkt der
Ausstellung thematisiert Schind-
lers verzweifelte Versuche, nach
dem Krieg als Unternehmer zu re-
üssieren. Was trotz massiver Hilfe
seiner jüdischen Freunde aus den
Reihen der von ihm geretteten
„Schindlerjuden“ und deren Fami-
lien weder in Deutschland noch in

Argentinien gelang. Ein Trost in all
der Verbitterung über die ge-
schäftlichen und privaten Fehl-
schläge waren die Ehrungen, die
ihm insbesondere in Israel zuteil-
wurden. Dennoch war Oskar
Schindler fast mittellos und – zu-
mindest in Deutschland – weitge-
hend vergessen, als er am 9. Okto-
ber 1974 starb.

„Wir sprechen von einer Person,
das ist unglaublich“, sagte Charlot-
te Knobloch bei einem Rundgang
durch die Ausstellung sichtlich be-
rührt. Sie mag beides gemeint ha-
ben: Den Wandel vom Kriegsge-
winnler zum Retter, aber auch die
extreme Bandbreite der Rollen, die
Oskar Schindler in seinem Leben

gespielt hat. Die Ausstellung über
Schindler und mit ihr verschiedene
Führungen, Fortbildungen und
Workshops können noch bis zum
27. Oktober besucht werden. Die
nunmehr sechste Sonderausstel-
lung dürfte – wie schon zuvor die
Schau über das Leben des Schrift-
stellers Otfried Preußler – erneut
ein Besuchermagnet werden.

Das im Herbst 2020 eröffnete
Museum, dessen Baukörper das
Sudetendeutsche Haus futuris-
tisch verlängert, hat bereits einen
festen Platz in der reichen Münch-
ner Museumslandschaft. Eine Ge-
nugtuung für den in Augsburg le-
benden Ortfried Kotzian, Vorsit-
zender der Sudetendeutschen Lan-

desstiftung, die Trägerin der Kul-
tureinrichtung ist. Waren doch Ar-
chitektur und die Ausgestaltung
des Hauses auch kritisiert worden.
Kotzian indessen kann sich ange-
sichts der Nominierung für die
Auszeichnung als „Europäisches
Museum des Jahres“ durch das Eu-
ropäische Museumsforum im Jahr
2023 bestätigt fühlen.

Insgesamt hat der Neubau an
der Hangkante zur Isar, geplant
vom Münchner Architekturbüro
pmp architekten, etwa 26 Millio-
nen Euro gekostet. Zwei Drittel
der Summe zahlte der Freistaat,
ein Drittel der Bund. Die lange
Vorlaufzeit des Vorhabens hatte
den Vorteil, dass ein reiches Kon-
volut von Exponaten, darunter
Schriftstücke und Bildmaterial
für die Dauerausstellung – das
Herz des Museums – zusammen-
gestellt werden konnte. Auf fünf
Ebenen und rund 1200 Quadrat-
metern wird multimedial über die
alte Heimat und das Schicksal der
Deutschen in Böhmen und Mäh-
ren und Sudetenschlesien infor-
miert – die früheren Bewohner
dieser drei Regionen werden heute
als Sudetendeutsche zusammen-
gefasst.

Der Besucher erfährt Grundle-
gendes über Herkunft, Religion,
Brauchtum und regionale Vielfalt,
über Wirtschaft, Industrie und das
reichhaltige kulturelle Leben in
den weit verstreuten Siedlungsge-
bieten. Die chronologische Doku-
mentation ist unterteilt in die Ebe-
nen „Verlust der gemeinsamen
Heimat“, „Flucht und Vertrei-
bung“ sowie „Neue Heimat fin-
den“.

Oskar Schindler suchte eine
neue Heimat nach 1945 vergeblich.
Seine Frau Emilie, deren Rolle bei
der Rettung der Jüdinnen und Ju-
den lange unterbelichtet blieb,
starb 2001 in Argentinien. Die Brü-
che und abrupten Richtungswech-
sel im Leben Schindlers sind bis
heute nur schwer zu enträtseln.
Richtig liegen dürfte der Bundes-
vorsitzende der Sudetendeutschen
Landsmannschaft, Bernd Posselt,
der bei der Vernissage sagte: „Was
Oskar Schindler getan hat, konnte
wohl nur ein schillernder Mensch
tun.“

Von links oben im Uhrzeigersinn: Kurator Raimund Paleczek führt Charlotte Knobloch durch die Sonderausstellung. Porträtbild von Oskar Schindler aus dem
Jahr 1957. Kernpunkt der Exposition: Die erstmals öffentlich gezeigte Liste der von Schindler angeforderten und geretteten jüdischen Häftlinge aus dem KZ
Golleschau. Kühne Architektur: das 2020 eröffnete Sudetendeutsche Landesmuseum München. Foto: Peter Kneffel (2), dpa; Privatarchiv Ferrari; Sudetendeutsches Museum

FASZINATION WINDJAMMER
Mit der SEA CLOUD SPIRIT von Hamburg nach Sylt
Wer schon mal eine Seereise gemacht hat, weiß, wie emotional das Auslaufen aus einem Hafen an der Reling 
eines Schiffes sein kann, noch dazu mit einem Windjammer. Lernen Sie mit dieser Kurzreise von Hamburg nach 
Sylt und zurück das Reisen mit der SEA CLOUD SPIRIT kennen.

REISETERMINE:  Fr, 05.07. - Di, 09.07.  |  Di, 09.07. - Sa, 13.07.2024   5 Tage, inkl. Bahnanreise

IM REISEPREIS EINGESCHLOSSENE LEISTUNGEN:
	■ �Deutschlandweite Bahnanreise in der 1. Klasse nach Hamburg und zurück
	■ Segelkreuzfahrt lt. Programm
	■ �4 x Übernachtung an Bord der SEA CLOUD SPIRIT
	■ �Vollpension an Bord während der Kreuzfahrt
	■ 5-Gang-Gala-Dinner während der Reise
	■ �Alle Softgetränke während der Reise
	■ Qualitätsweine oder Bier zum Mittag- und Abendessen
	■ Täglich frisch gefüllter Obstkorb in der Kabine
	■ Trinkgelder für die Crew an Bord
	■ ���Deutsch sprechende Reiseleitung

Wichtige Hinweise: Diese Reise ist für Personen mit eingeschränkter Mobilität nicht geeignet.

p.P. in DK 

ab 2.995  €

JETZT 
BUCHEN!REISEPREISE PRO PERSON*:

Superior-Außenkabine  
für 2 Personen 2.995 € p.P.
Junior-Suite mit Balkon  
für 2 Personen 3.995 € p.P.

* �Zu diesen Preisen nur bei uns buchbar: Sie sparen bis zu 1.000 €  
pro Person auf den Katalogreisepreis der Reederei. 

OPTIONAL BUCHBAR:
	■  �Landausflüge (an Bord buch- und zahlbar)

BERATUNG, PROSPEKT UND BUCHUNG:
Tel. [08 21] 7 77-34 34 · Mo. – Fr. 9 – 18 Uhr, Sa. – So. 10 – 14 Uhr
leserreisen@augsburger-allgemeine.de · augsburger-allgemeine.de/leserreisenFür unvergessliche Momente
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